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8 Hintergrund

//. Te//

Die Versorgung beim US-Marine-Corps
von Hartmut Schauer (Text/Bilder)
und US Marine Corps (Bilder)

In der letzten Ausgabe druckte DER FOURIER den ersten Teil dieses
Hintergrund-Artikels ab. Und siehe da: Hartmut Schauer hat einmal
mehr mit seinem fundierten Beitrag über die «Lederjacken» ins
Schwarze getroffen. Dies zeigten die vielen positiven Stimmen. Im
zweiten Teil geht er nun näher auf die Versorgungs-Praxis ein. Die
Redaktion DER FOURIER wünscht allen Leserinnen und Lesern auch
dazu viel Spass!

Combat Service Support Element
Die Konzentration aller Aufgaben
von Logistik, Nachschub, Trans-

port, Versorgung und Instandset-

zung auf einen Verband birgt
zweifelsohne erhebliche führungs-
und planungstechnische Vorteile.
Doppelgleisigkeit, Verzögerungen
und bürokratische Hemmnisse
sind so vielfach zu vermeiden.
Allerdings stellt die Fülle der sich
in der Praxis ergebenden Forde-

rungen einer überaus komplexen
Truppe erhebliche zusätzliche Be-

lastungen an Organisation, Perso-
nal und Material. Die Kampftruppe
ist so aber weitgehend frei für die
Durchführung der taktischen und

operativen Aufgaben. Die sich seit

gut einem Jahrzehnt im Dienst
befindliche Versorgungsorganisati-
on auf der Ebene der «Fleet Marine
Force» löste das alte «Force Service

Regiment» ab: es verfügte über

lediglich drei Bataillone. Mit rund
6 000 Angehörigen in acht Batail-
Ionen wird die Force Service

Group von einem Brigadegeneral
geführt und hält rund 40 000 ver-
schiedene Artikel für die verschie-
densten Abnehmer bereit. So

schlägt beispielsweise die im Fer-

nen Osten dislozierte III. Gruppe
jährlich durchschnittlich 500 000
Tonnen Material um und seine

Fahrzeuge legen mehr als zwei
Millionen Kilometer zurück.

Die Versorgungs-Gruppe in Bri-

gadegrösse gliedert sich in

- Stab- und Versorgungsbataillon
- Versorgungs-/Nachschub-

bataillon s

- Unterstützungsbataillon für

amphibische Landungen

- Transportbataillon

- Instandsetzungsbataillon

- Genie-Unterstützungsbataillon
- Sanitätsbataillon

- Bataillon für zahnärztliche Ver-

sorgung.
Aus diesen Verbänden werden je
nach Notwendigkeit entsprechen-
de «Pakete» für die gewünschten
gemischten Kampfgruppen zu-
sammengestellt. Sie können

gleichzeitig an mehreren, räumlich
weit getrennten Einsätzen Ver-

wendung finden und sind je nach

Auftrag mit unterschiedlichen

Gute Verpflegung erhöht die Moral der
«Kämpfer»

«Tagessätzen» ausgestattet. Be-

sonders eng ist die Zusammenar-
beit mit der Kriegsmarine, die
Schiffe für Transporte und Lage-

rung der Versorgungsgüter bereit-
stellen. Zunehmend in den Vor-
dergrund rückt die Bedeutung des
militärischen und zivilen Lufttrans-

portes. Ebenfalls muss die Versor-

gungsorganisation nach erfolgter
Landung klappen und alle Aufga-
ben übernehmen, die im Landein-
satz anfallen.
Die Versorger und technischen
Spezialisten der «Ledernacken»
sind im wesentlichen zuständig für

die Bereiche

- Material bewegungen
- See/Luft/Land-Umschlag
- Datenerfassung, Dokumentation

und EDV

- Abwicklung der haushalts- und
finanztechnischen Probleme

- Verpflegung

- Unterkünfte und Liegenschaften

- Fracht/Spedition

- Versorgung mit Wasser

- Feldpost

- feste Fernmeldeeinrichtungen/
Verbindungen

- Bezieheungen zu zivilen Behör-
den und der Zivilbevölkerung

- Rechtswesen

- Austauschdienste

- Besoldung

- Materialinstandsetzung

- ärztliche/zahnärztliche Versor-

gung
- Militärpolizei
- Personalverwaltung

- Verwahrung von Kriegsgefan-

genen.
Zur Erfüllung der umfangreichen
Funktionen ist eine enge Zusam-

menarbeit mit den weiteren Teil-

Streitkräften und im zunehmenden
Masse auch mit zivilen Vertrags-

partnern,, besonders den unter-

schiedlichen Transportunterneh-
men erforderlich. Versorgungsgü-
ter und Grossgerät müssen über

riesige Entfernungen um den hal-

ben Erdball bewegt werden. Nach
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Hintergrund 9

Marine-Infantrist im Einsatz

einer amphibischen Landung ist in

kürzester Zeit ein gut funktionie-
rendes Versorgungssystem prak-
tisch aus dem «Nichts», lediglich
mit dem von Transportschiffen

mitgeführten Material, herzustel-
len. Dabei ergibt sich oft der

Zwang zur Improvisation und im
Marine Corps ist man stolz auf die
vorhandenen qualifizierten Techni-
ker und Handwerker, die durch ihr

Spezialwissen und handwerkliche
Fähigkeiten eine weitgehende
Selbständigkeit und Unabhängig-
keit im Einsatz gewährleisten.
Natürlich unterliegt die Versor-

gungskapazität gewissen Ein-

schränkungen, die sich an den

jeweiligen geografischen, örtlichen
und operativen Gegebenheiten
messen.

Ständige Anpassung der Arbeits-
abläufe an die aktuellen techni-
sehen Entwicklungen hilft den
Marines ihren bekannt hohen Lei-

stungsstandard zu halten. Als Bei-

spiel sei hier das «Field Logistics
System» erwähnt. Hierbei handelt
es sich um ein integriertes Pro-

gramm mit dem Ziel, die Ver-
wendbarkeit und die Lebensdauer
von Material zur Unterstützung
amphibischer Operationen durch
fortentwickelte Container-Technik
zu erhöhen. Das System beruht auf
der Verwendung von international

üblichen Abmessungen und Stan-

dards, die bei den Container-Schif-
fen in der zivilen Handelsflotte
üblich sind. Hierzu zählen die
Bereiche Nachschub, Transportmit-
tel, Pionier- und lnstandsetzungs-
gerät. Mit Einführung dieses Ver-

fahrens konnte Personal eingespart
werden, es ergeben sich niederi-

gere Systemkosten, die Transport-
kosten rechnen sich besser, Stau-

räum wird gespart und die Ausbil-

dung des Personals entwickelt sich

einfacher.
Eine Reihe von neu eingeführten
Fahrzeugen verbessert die Trans-

portmöglichkeiten am Land. Neu

eingeführt wurde ein schwerer

Allzweck-LKW (Logistics Vehicle

System LVS). Es handelt sich um
einen frontgetriebenen achträdri-

gen Diesel mit mehreren Tonnen

Nutzladungskapazität. Interessant

machen ihn die vier austauschba-

ren Baugruppen, die vom Zugwa-

gen bewegt werden. Es handelt

sich um containergerechte Anhän-

ger, Lastentransporter und ein

Bergegerät. Das Fahrzeug ist luft-

und seetransportfähig und hat eine

Anzahl ältere Modelle ersetzt. Für

die Bewegung von Containern

steht ein Spezialfahrzeug mit der

Bezeichnung «Container Handler,

All Purpose» zur Verfügung. Das

System ist wenig personalaufwen-

dig und dient vor allem der

Versorgung mit den Mengenver-
brauchsgütern Munition, Verpfle-

gung und allgemeinen Versor-

gungsgütern. Als leichtes Trans-

portfahrzeug wird auf den auch in

der US Army eingesetzten «HMM-
WV» zurückgegriffen, der vor eini-

gen Jahren den unverwüstlichen

«)eep» alter Tage ersetzte.
Ein besonders hoher Bedarf ergibt
sich bei der Versorgung mit
Treibstoffen und Wasser. Rund

4 000 Liter Flüssigkeit befinden

sich im zweiachsigen Anhänger
«SIXON». Es können bis zu fünf
Elemente zusammengefügt wer-
den. Eine eigene Pumpe mit
einem Leistungsvermögen von
rund 600 l/min. ist integriert. Die

Tanks können einzeln oder mehr-
fach auf Anhängern verladen wer-
den, mit Hubschraubern oder Con-

tainer-Schiffen transportiert wer-
den und verleihen so eine erheb-
liehe Flexibilität. Der Bestand an

den herkömmlichen Tankern

M 49/M 50 konnte nach Ein-

führung der «SIXON's» erheblich

verringert werden.

Transport- und Landungsschiffe
Eng ist die Zusammenarbeit mit
der Kriegsmarine. So stellt die US

Navy auch Personal ab, der

gesamte Sanitätsdienst für Land-

einsätze liegt in den Händen von
Matrosen, die gemeinsam mit den
«Ledernacken» am Einsatz teilneh-

men. Oft halten sich eingeschiffte
Verbände über Monate auf See auf

und versorgen sich aus mitgeführ-
ten eigenen Beständen. Für die

Durchführung amphibischer Ope-
rationen stellt die US Navy erheb-

liehen Schiffstransportraum zur

Verfügung. Es sind praktisch alle

Grössen vorhanden, teilweise für

den reinen Transport, andererseits

für die eigentliche amphibische

Operation. Riesige Docklandungs-
schiffe mit Hubschrauberdeck,
Ladedeck und Landefahrzeugdeck
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10 Hintergrund

nehmen ein verstärktes Bataillon
auf. Es gibt sie in mittleren
und kleineren Grössenordnungen,
sowie als Landungsschiffe mit
Hubschrauberdeck. Mehrzweck-
landungsboote, Panzerlandungs-
schiffe und kleinere Landungs-
boote stehen für die unmittelbare
Landung bereit.
Speziell für die Versorgung ist das

«Amphibious Cargo Ship» (LKA)

gedacht. Die Fahrzeuge verfügen
meist über Ladedeck, Bugklappe
oder Heckrampe.
Ein schweres Luftkissenfahrzeug
ist heute in der Lage auch schwe-
res Gerät an nahezu allen Stränden
der Weltmeere anzuladen. Mit
Einführung des Kipp-Rotor-Flug-
zeuges «Osprey» wurde die Reich-

weite amphibischer Unternehmen
wesentlich erweitert und die verai-
terten Transporthubschrauber CH-
46 ersetzt. Als «Arbeitstier» findet
der kampfwertgesteigerte Lande-

panzer LVT-7 nach wie vor weite
Verwendung.
Wie während des Golf-Krieges
geschehen, kamen mehrere Bri-

gaden Marines auf dem Luftweg
nach Saudi-Arabien. Da aber die
Lufttransportmöglichkeiten be-

grenzt sind, eignen sie sich in

erster Linie für den Mann-
schaftstransport, das schwere Ge-
rät wird in der Regel auf dem
Wasserweg, auch unter Verwen-
dung von zivilen Schiffen, bewegt.
Bereits im Jahre 1979 entwickelten
die USA im Rahmen des Aufbaues
ihrer «Schnell Verlegbaren Eingreif-
truppe» das Konzept der Voraus-

Stationierung von schwerem Gerät
und Versorgungsgütern auf Schif-
fen in der Nähe von potentiellen
Einsatzräumen. Sie sollten dann
die eingeflogenen Marines mit
schweren Waffen und Nachschub
für mindestens 30 Tage versorgen.
Genau so geschah es während des

Golf-Krieges. So standen bereits in
den ersten kritischen Tagen nach
Einmarsch der irakischen Verbände

kampfbereite «Ledernacken» als

deutliche «Feuerwehr» bereit. Das

Material kam von einem auf dem
Stützpunkt Diego Garcia im Indi-
sehen Ozean stationierten Ge-
schwader. Bisher konnte die US

Navy drei solcher Formationen mit
drei bis vier voll beladenen zivilen
Schiffen bereitstellen, die auf eine

Brigade von 16500 Soldaten aus-
gerichtet sind. Allerdings eignen
sich diese Schiffe nicht zur Versor-

gung bei amphibischen Landun-

gen gegen feindbesetzte Strände.
Die Entladung kann entweder in

Häfen ausserhalb der Kampfzone
oder beispielsweise über Hub-
schrauber direkt auf hoher See

erfolgen. Neben speziellen «roll-

on/roll-off-Schiffen» und her-
kömmlichen Transportern stehen
Tankschiffe für Wasser und Treib-
Stoffe zu Verfugung.

Übliche Einsatzgliederung
Das Marine Corps ist in seiner

Organisationsform sehr flexibel
und kann je nach Lage Einheiten
und Verbände nach den Erforder-
nissen des Einzelfalles kurzfristig
zusammenstellen. Am häufigsten
sind die drei folgenden Strukturen.
MARINE EXPEDITIONARY UNIT

(MEU); hierbei handelt es sich um
den gewöhnlichst kleinsten Ver-

Gepanzerter Transport auf dem Landmarsch

band in Form eines verstärkten
bataillonsstarken Landungsteams
aus einem Infanteriebataillon, Pan-

zer-Zug, Artillerie-Batterie, Pionie-

re und Aufklärer. Für die Luftunter-

Stützung ist eine gemischte Hub-
Schrauberstaffel mit mehr als 20

Maschinen zuständig. Die Führung
liegt in den Händen eines Oberst,
Alle Versorgungsteile sind in der
«MAU-Service Group» zusammen-
geführt. Die Versorgung reicht für

15 Kampftage.
MARINE AMPHIBIOUS BRIGADE

(MAB); dieser Grossverband verei-

nigt zwei bis fünf Infanteriebatail-
ione in einem «Regiment-Lan-
dungsteam». Kampfunterstützung
leisten ein Artilleriebataillon, eine

Panzerkompanie, eine Auf-

klärungskompanie, eine amphibi-
sehe Sturmkompanie sowie ein

Panzerabwehrzug. Das Luftge-
schwader umfasst rund 70 Kampf-

flugzeuge und 100 Helikopter.
Kommandeur ist ein Brigadegene-
ral. Die «Brigade Service Support
Group» stellt den Nachschub für

30 Kampftage bereit,
MARINE EXPEDITIONARY FORCE

(MEF); mit 35 000 bis 50 000 Mari-

nes verfügt dieser Grossverband

gewöhnlich über eine Infanterie-

division und eine Fliegerdivision.
70 Kampfpanzer, 90 Haubitzen
155 mm, 288 Panzerabwehrlen-
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Hintergrund 11

Landung an der Ostsee

kraketen «Dragon» geben ein Bei-

spiel über die gewaltige Feuer-
kraft. Zwischen 600 und 650 Flug-

zeuge sorgen für die Erringung der
Luftherrschaft. Das Kommando
führt ein Generalmajor oder Gene-
ralleutnant. Die bereits beschriebe-
ne «Force Service Support Group»
in Brigadestärke garantiert für

wenigstens 60 Einsatztage die
Erfüllung aller logistischen Erfor-
dernisse.

Zusammenfassung und Ausblick
Der vorliegende Beitrag konnte
nur einen ganz kurzen, gestrafften
Auszug über die auf der Erde ein-
malige Sonderformation der US-

Marines geben und ist keinesfalls
erschöpfend. Zu vielseitig und
speziell sind die zahlreichen

Besonderheiten einer amphibi-
sehen Landungstruppe, die mit
einer Vielzahl weiterer Spezialauf-
gaben betraut ist. Jedenfalls stellt
die einmalige Kombination von
Bodentruppen, Seestreitkräften
und Fliegern eine Besonderheit
dar, die an die Logistiker und
Fachleute für den Nachschub ge-
waltige Forderungen stellt. Inwie-
weit sich die US-Truppenreduzie-
rungen substantiell auf das Marine
Corps auswirken, bleibt abzuwar-
ten. Jedoch wird sich die US-

Regierung kaum über dieses
zusätzliche «Werkzeug ihrer Aus-
senpolitik mit anderen Mitteln»
hinwegsetzen.
Allerdings scheint sich die Mög-
lichkeit klassischer, grosser Inva-
sionen gegen feindverteidigte Kü-
stenstriche weiter zu verringern.
Ähnlich wie bei den strategischen
Luftlandeunternehmen scheint die
Zeit von Sturmlandungen gegen
schwer verteidigte Strände oder
Inseln im Stil des Zweiten Welt-
krieges vorbei zu sein. Das letzte
derartige Unternehmen in Divisi-
onsgrösse fand 1950 während des

Koreakrieges statt. Seit dieser Zeit
wurden die Marines zwar bei allen

kriegerischen Auseinandersetzun-

gen eingesetzt, jedoch selten als

amphibische Landungstruppe, oft
als klassische Infanterie. Die Ver-

Wendung von Marines bei kleine-
ren Konflikten wird wohl auch
noch in der Zukunft erfolgen,
immer wieder greifen «Leder-
nacken» in den unterschiedlichsten
Situtationen ein und übernehmen
schwierige Aufgaben wie Bot-
schafts-Evakuierungen, sind aber
auch bei der Bekämpfung des Dro-

genhandels und in der Katastro-
phenhilfe tätig.
Die Hauptverwendung der Zu-
kunft liegt aber in einer schnell

verfügbaren und verlegbaren In-
terventions- und Verstärkungs-
truppe. Da die USA ihre Präsenz

weltweit vermindert, die unsichere
Situation aber jederzeit kurzfristige
Trupp.enmassierungen weltweit er-
forderlich machen kann, werden
die Marines zukünftig wohl in

erster Linie als «Krisenfeuerwehr»

tätig werden, die sich vermehrt
auf den Lufttransport stützt, dane-
ben aber weiterhin ihre amphibi-
sehen und Seetransport-Möglich-
keiten weiterbehält.
Dabei wird ein perfekt funktionie-
render Nachschub zu den wichtig-
sten Voraussetzungen für eine

erfolgreiche Auftragserfüllung bil-
den.
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